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^ Der französische Verrat
Sberschlefien. *

Vresla », 18. Juli.
Die „Schlesische Zeitung " veröffentlicht ein im Lom¬

nitzhotel in Beuthen gefundenes geheimes Polnisches
Schriftstück folgenden Inhalts:

Streng geheimzuhalten ! Rundschreiben an alle Kom¬
mandostellen : Wenn es bisher den Militärabteilungen
nicht gelang , das zu erreichen , was sie sich vorgenom¬
men hatten , vor allen Dingen , wenn sie durch die
Franzosen an manchen Orten daran gehindert wurden,
sollen sie sich nicht verleiten lassen , deshalb etwa ge¬
gen die Franzosen feindlich vorzugehen . Diese sind
und bleiben unsere Freunde und Verbündeten , die
eine eigene Taktik und eigene Ziele verfolgen . Wenn
es auch manchmal laussieht , als ob deren Handlungen
gegen uns gerichtet seien, so ist dies nicht der Fall,
denn die Franzosen müssen auf die Verbündeten Rück¬
sicht nehmen und vorsichtig arbeiten . Wenn Sie die
Taktik der Franzosen verfolgen , werden sie wahrneh¬
men , daß es ihnen nur darauf ankommt , das Deutsch¬
tum zu unterdrücken und auszurotten . Auf dem Lande
geben sie uns Polen selbst die Deutschen in die Hand,
damit die Absicht schneller ausgeführt wird . Es wäre
ihnen sehr leicht gewesen, unsere Handlungen zu unter¬
binden . Sie werden auch dafür sorgen , daß wir durch
«ine andere Macht in unserem Vorhaben nicht gestört
derben . In den Städten bemerken wir freudigst , daß
die ' Unterdrückung der Deutschen durch sie selbst be¬
sorgt wird . Andernfalls werden sie es dazu bringen,
daß auch die Städte in unsere Hand kommen . Vor
Men Dingen ist es erforderlich , daß sie durch ick
polnischen Truppen nicht gestört werden , damit andere
Mächte von diesem Vorhaben nichts erfahren . Dieses
Rundschreiben darf nicht in Unrechte Hände kommen.

«-
Das im polnischen Abstimmungskommissariat in

Beuthen aufgefundene Schriftstück verrät nichts , was
nicht schon längst die traurigen Tatsachen gezeigt haben,
aber es ist gut , daß endlich einmal die Verratspolitik
der französischen „Treuhänder " in Oberschlesien schwarz
auf weiß festgenagelt ist , vor aller Welt ! Le Rond
wird Oberschlesien verlassen , so heißt es wenigstens in
Paris , aber daß sein Werk , Oberschlesien trotz der Ab-
'stimmung den Polen in die Hände zu spielen , in gu¬
ten Händen ist , dafür hat er sicher gesorgt . Es ver¬
dichten sich die Nachrichten , daß der vierte Polen»
vufstand, der der unglücklichen Provinz droht , ge¬
radezu von den Franzosen gemacht wird . So sollen
die Franzosen den Aufständischen bereits ihre Aus¬
marschpläne übergeben haben , damit Korfanths Ban¬
den dort sich sammeln können , wo sie keine verbündeten
Truppen treffen . Nach einer weiteren Meldung be¬
findet sich der Leiter des französischen geheimen Nach¬
richtendienstes im Hauptquartier Korfanths.

Die Entscheidung über Oberschlesien vertagt.
Paris , 15 . Juli . Im Ministerrat , der unter dem

Vorsitz des Präsidenten der Republik , Millerand , statt-
gesunden hat , ist eine wichtige Entscheidung getroffen
worden. Offenbar in dem Glauben , daß die Zeit für
Frankreich arbeiten werde , hat sich Ministerpräsident
Brr and unter Zustimmung seiner Ministerkollsgsn
dazu entschlossen, der englischen Regierung in einer
Note mitzuteilen , daß nach seiner Ansicht die Lage in
Oberschlesten sich noch nicht genügend geklärt habe , um
sofort an eine Regelung der Grenzsrage gehen zu
können . Das bedeutet nach dem „Echo de Paris " die
Hinausschiebung der Entscheidung über
Oberschlesien bis wenigstens in den September. Es
kann also , da der Oberste Rat auch über die Frage
der Aushebung der wirtschaftlichen und militärischen
Sanktionen am Rhein zu entscheiden haben wird,
vorläufig auch nicht daran gedacht werden , die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse am Rhein in Ordnung zu
bringen.

»
Die Pariser Presse glaubt , daß England und Italien

sich der Vertagung des Obersten Rats nicht widersetzen
tverden . Die neue Wendung der französischen Politik
bammt selbst den der Regierung nahestehenden Kreisen
unerwartet , da Briand noch vor kurzem aus eine beschleu¬
nigte Entscheidung über Oberschlesien gedrungen hatte.

Mer Pariser „Figaro " schreibt,
' die Note , die Briand i

am 16 . Juli in London übergeben ließ, bedeute eine !
völlig neue Richtung der französischen Politik . Briand
soll erfahren haben, daß die englische Regierung der von s
ihm angestrebten Lösung der oberschlesischen Frage nach -
wie vor ablehnend gegenüberstehe. Das „ Journal des s
Debats " glaubt daher , Briand habe im gegenwärtigen :
Augenblick einer Aussprache aus dem Weg gehen wollen , >
die ohne Zweifel die bestehenden Gegensätze deutlich hätte j
hervortreten lassen. Es wäre aber ein schwerer Fehler,

'
j

KU versuchen , die Vereinigten Staaten gegen irgend je- !
mand (England ) auszuspielen oder gar ihre Vermittlung -
in derMeinungsverschiedenheitanzurufen. -

*
*

*

Berlin , 18 . Juli . Aus Paris wird der „Mvmags- ,
Post" berichtet : Nach der „ Chicago Tribüne " hat Reichs - s
kanzler Wirth vor einigen Tagen dem englischen
Botschafter in Berlin , Lord d' Abernon , erklärt , daß,
wenn die Lösung der oberschlesischen Frage nicht gün- .
Aig für Deutschland ausfalle und wenn die Sanktionen im ^
Rheinland beibehalten würden , er die Lage als z u s
schwierig ansehe , um an der Spitze der -
deutschen Regierung zu bleiben. <

- !
i

Neues vom Tage.
Die feindlichen Krikgsgreuel -

Berlin , 18. Juli . Von Reichstagsabgeordneten wur- !
den bei der Reichsregierung , im Hinblick aus die Leip¬
ziger Prozesse gegen die Kriegsbeschuldigten und die über¬
raschende Stellungnahme der französischen Regierung hie¬
zu dringende Vorstellungen erhoben, mit der Veröffent¬
lichung der feindlichen Kriegsgreuel nicht mehr zu zögern.
Seitens der Reichsregierung sind indessen küne Zusagen
gemacht worden . j
Briand erkennt die Leipziger Urteile nicht an.

Bern , 18 . Juli . Das „Berner Tageblatt" meldet
aus Paris : Dem „ Echo de Paris " zufolge richtete
Briand eine Note an Deutschland, die die An¬
erkennung der Leipziger Urteile für Frankreich verwei- >
zert und die Uebernahme der Kriegsbeschuldigten-Prozesse !
wweit dieselben von Frankreich verlangt werden, durch >
die französischen Gerichte ankündigt . j

- Der Pariser „Temps " meldet, daß an die Verbands - :
Mächte am letzten Freitag ein zweites Ersuchen Frank- >
rcichs gegangen sei, in Verhandlungen über die Abur - ^

teilung der weiteren deutschen Kriegsbeschuldigten, wie ^
sie aus der Auslieferungsliste verzeichnet seien, baldigst ;
einzutreten . Auch! die belgische zweite Liste der Kriegs-
schuldigen sei bereits fertiggestellt . I

Das neue sozialdemokratische Programm.
Berlin , 18. Juli . Der „Vorwärts " veröffentlicht deu !

Entwurf eines neuen Programms der SozMdcmokra - i
tischen Partei Deutschlands, das dem Parteitag in Gör- f
litz im September zur Beschlußfassung unterbreitet f
werden soll . Das Programm gibt in der Einleitung eine
Darstellung ches Ziels der Partei : Ueberwindung des
kapitalistischen Wirtschaftssystems durch eine die Wohl¬
fahrt aller Gesellschaftsmitglieder sichernde soziali¬
stische Gemeinwirtschaft. „Unerläßlich hierzu,
heißt es weiter , ist die entscheidende Förderung des Ge- f
nossenschaftswesens sowie der wirtschaftlichen und poli- f
tischen Widerstandsorgctnisationen der Klasse des arbei- f
tenden Volkes, ferner die Festigung der deutschen Republik,
Demokratisierung aller staatlichen Einrichtungen,
entschlossener Widerstand gegen jeden Versuch zur Wieder¬
aufrichtung des alten Obrigkeitsstaats oder einer neuen
Minderheitsherrschaft ." Im Interesse aller Kulturvölker
sei eine Aenderung des Gewaltfriedens von
Versailles im Sinn der wirtschaftlichen Erleichte¬
rungen und nationaler Selbstbestimmung geboten . Die
Lebensrechte unseres Volks wie die aller anderen Völker
sind zu schützen durch eine internationale Rechtsordnung,
die getragen ist von einem alle Völker als gleichberechtigte
Mitglieder umspannenden wirklichen Völkerbund.
Ihr zur Seite müsse stehen die internationale Verbindung
und internationale Aktion der werktätigen Bevölkerung
aller Länder , vor allem der politisch und wirtschaftlich
organisierten Arbeiter . Von diesen grundsätzlichen An¬
schauungen ausgehend , werden unter den Ueberschriften
Wirtschaftspolitische Forderungen , Agrarfragen , Finanzen,
Verfassung und Verwaltung . Kommunalpolitik . Sozial - '

Politik, Gesundheitspflege , Wohnungswefen , Rechtspfl 'ge,
Kulturpolitik , Völkerbeziehungen, Internationale die Fo r¬
derungen des Programms im einzelnen dargeftellt.

Borstotz zur Sozialisierung.
Berlin , 18 . Juli . Wie die „Braunschweiger Lau

Leszeitung" meldet, ist es in der Sozialisierungssrage
zu einem Vorstoß der Mehrheitssozialisten im Reichs¬
kabinett gekommen. Die mehrheitssozialistischen Reichs¬
minister verlangen bindende Zusicherungen hinsichtlich
einer endgültigen Verabschiedung der seit der Revolution
verlangten Sozialisierungsmaßnahmen des Reichs.

Der Schade» in Oberschlesien.
Breslau , 18 . Juli . Der Bericht über die vor

läufige Schadenserhebung in Oberschlesien ist von der
Reichsrcgierung der Verbandskommission in Oppeln über¬
geben worden . Der durch den polnischen Ausstand an¬
gerichtete Schaden wird auf 2,3 Milliarden Mark be¬
ziffert.
' Die

^
Vertreter der oberschlesischen Jndustriewerke rlch-

fteten an die Verbandskommission das erneute dringend«
Ersuchen um genügenden militärischen Schutz für di«
Weck , die Beamten und die Arbeiter , da die Weck
sonst stillgelegt werden müßten . Z^ otz der angeblich durch-
geführten Räumung des Gebiets Wen die polnischen Mü¬
den ungehindert ihre Schreckensherrschaft aus.

Beuthen , 18 . Juli . Der Befehlshaber der englischen
Brigade , Oberst Walchope, empfing die Vertreter der
Landgemeinden des ihm unterstellten Bezirks , denen
er erklärte , er wolle auf friedlichem Wege den frühere»
Zustand wieder Herstellen. Hebelgriffe von irgend ein«
Seite werde er mit allen zu Gebote stehenden Mittel»
unterdrücken . Er forderte die Gemeindevertreter miß
ihren ganzen Einfluß auf die Bevölkerung auszuüben,
damit die Ruhe und Ordnung gewahrt und scharfe Maß¬
nahmen vermieden würden.

-Uns dem besetzten Gebiet-
Koblenz , 18 . Juli . Die kürzlich verübte Schandtat

französischer Kvlonialsoldaten gegen Frauen in Boppartz
am Rhein hat in englischen und amerikanischen Offiziers-
kreisen ungeheures Aufsehen erregt . Hohe amerikanische
Offiziere äußerten die Ansicht, daß nur durch « ein-
plarische Bestrafungen (sofortiges Erschießen solcher Wüst¬
linge ) diesem Treiben ein Ziel gesetzt werden könne.
Aeynliche Scheußlichkeiten wurden am 14 . Juli von fran¬
zösischen Soldaten in Düsseldorf am Hellen Tage verübt.

Hungersnot in Rntzland.
Berlin , 18 . Juli . Der zur Zeit hier anwesende Dich¬

ter Gerhard Hauptmann erhielt einen telegraphischen
Ausruf Maxim Gorkis, in dem er darauf hinweist,
daß das russische Volk durch Krieg und Revolution er¬
schöpft ist und daß infolge der Mißernte Millionen der
Hungertod droht . Er bitte auf das dringendste, dem rus¬
sischen Volk durch Brot und Medikamente zu helfen und
hofft, daß die Kulturländer Europa und Amerika die
tragische Lage des Volkes verstehen werden.

Erschwerung der Einwanderung in Amerika.
Paris , 18. Juli . „Chicago Tribüne" meldet aus

Washington : Der Vorsitzende des Einwanderungsans-
schusses des Repräsentantenhauses hat einen Gesetzentwurf
eingebracht , durch den für alle Einwanderer besondere
Pässe gefordert werden sollen. Die amerikanischen
Konsuln im Ausland sollen die Ausstellung eines solchen
Passes jedem verweigern , den sie für unwürdig erachten.

2,8 Milliarden Dollar Ausfuhrüberschuß.
Paris , 18. Juli . Einer Meldung der „ Chicago

Tribüne " aus Washington zufolge hat die amerikanische
Ausfuhr nach amtlichen Berichten im letzten Jahr dre
Einfuhr üm 2,8 Milliarden .Dollar übersteigen.

In Paris wird wieder scharf gemacht.
Paris , 18 . Juli . Pertinax schreibt im „ Echo de

Paris " , die französische Regierung müsse besser die

diplomatische Verhandlung verfolgen , die man in Berlin

eingeleitet habe. Man müsse nicht nur die militä¬
rische Macht in Oberschlesien verstärken,
sondern vor allem sich vor den Toren des Ruhr ge¬
bt ets bewaffnen. Man werde jedenfalls emen

großen Lärm vernehmen . Das Ministerium wertwdann

drohen , daß cs von Nationalisten ersetzt werde. Femde
und Verbündete würden Frankreich ersuchen , die Ver¬

handlungen Loucheurs , Rathenaus , Bergmann nicht zu
unterbrechen . Aber , so sagt Pertinax , lassen nur uns

nicht von dem Wege abbringen , auf den wir nach länge¬
rem llmherirren gekommen sind. . -u



Die Entschävigungszahlung-tt. - '
Paris , 18. Juli. Ueber die von Deutschlandin ,

Ausführung des Zahlungsplans geleisteten Zahlungen I
wird mitgeteilt : Deutschland hat an die Entschädigungs-
kommiffwn eine neue Zahlung im Betrag von unge¬
fähr 31 Millionen Goldmark in europäischen Valuten
geleistet . Deutschland hat bis heute für die Einlösung
»er von ihm ausgestellten Wechsel eine Summe von
375376 690 - Goldmark geleistet . Außerdem hat dre
ssriegslastenkommission soeben die Entschädigungskommis¬
sion in Kenntnis gesetzt , daß die deutsche Regierung eine

abermalige Zahlung von etwa 41 Millionen Goldmark
in verschiedenen europäischen Valuten anbiete.

Berlin , 18 . Juli. Aus der Bibliothek des Deutschen
Opernhauses in Charlottenburg ist ein holländisches Ge¬
mälde im Wert von 35 000 Mark gestohlen worden. Das
Bild ist von van Thelen und stellt eine Holländerin am
Spinnrad dar.

Athen, 18 . Juli. Zwei Frachtschiffe haben 5000
italienische Soldaten in Adalia (Klemasien) gelandet.

Aus Stadt und Land.
Mene ««. i». Juli issl.

' Übertrage« wurde die Pfarrei WittlenSweiler,
Dekanats Freudenstadt, dem PfarrerLangbein in Erken¬
brechtsweiler.

— Eisen bagrrverkehr. Bis auf weiteres wird ein
neues Schnellzugspaar 1 . und 2 . Klasse von Amster¬
dam über Mannheim — Schwetzingen—Karlsruhe —Frei-
bürg—Basel und zurück zweimal wöchentlich verkehren.

— Ruhegehälter für nicht wiedergswiihlte Oktsvvr-
stcher. Ter Gesetzentwurf über die Ruhegehaltsbezüge
der nichr wiedergewählten Ortsvorsteher stellt in den
Begründungen fest , daß bis Ende 1921 noch 200 Orts¬
vorsteherwahlen vorzunehmen sind. Die Durchführung
der durch den Krieg veranlaßten wirtschaftlichen Maß¬
nahmen hat die damit betrauten Ortsvorsteher vielfach
in einen Gegensatz zur Einwohnerschaft gebracht , wo¬
durch die Wiederwahl pflichttreuer Beamter gefährdet
ist . Ten nichtwiedergewählten Ortsvorstshern sollen
für eine begrenzte, unmittelbar auf das Ausscheiden
aus dem Amt folgende Zeitdauer die vollen Bezüge
gesichert und die Dauer des zeitlichen Ruhegehaltsan¬
spruchs auf 5 Jahre verlängert werden. Dieser An¬
spruch steht nicht zu solchen Ortsvnrstchern, die ihre
Berusspflichten so wenig gewissenhaft erfüllt haben,
daß die Gemeindeverwaltung unter ihrer weiteren
Amtsführung notleiden würde . Während der Ent¬
wurf die vollen Dienstbezüge nur für zwei und den
zeitlichen Ruhegehalt nur für 5 Jahre vorsl -cht , hat¬
ten die Beteiligten 3 bezw . 10 Jahre (abzüglich dieser
3 Jahre ) gewünscht . Voraussetzung ist eine zwanzig¬
jährige Gcsamtdienstzeit als Ortsvorsteher oder eine
30jährige pensionsberechtigte Gesamtdienstzeit, sowie

Pie Tatsache, daß der Ortsvorsteher der Pensionskass«
für Körperschaftsbeamte auf Grund gesetzlicher Ver¬
pflichtung angehört oder dieser Verpflichtung vermöge
feiner Teilnahme <m einer körperschaftlichen Pension^
anstatt nicht unterliegt . 1

— Vom Wetter. Die Hoffnungen , die sich aus ein«
teilweise schwere Bewölkung am Sonntag stützten, ha¬
ben sich nur in geringem Maße verwirklicht. Verein¬
zelt haben sich Gewitter gebildet , doch sind die Nieder¬
schläge ohne Belang gewesen, meist sind sie ganz aus¬
geblieben . Dagegen hat sich die Schwüle gesteigert.
Der ersehnte Regen will sich immer noch nicht ein¬
stellen.

Der Doppelgänger.
Roman von H. Hill.

(86) (Nachdruck verboten.) i

Wie war das schön ! Der Sternenhimmel flimmerte und !
leuchtete auf ihn herab , das Mondenlicht schien sich in den -
leise plätschernden Fluten des Sees zu baden, das Wasser in !
flüssiges Silber wandelnd . Frieden , Frieden überall ! Bis zum -
Ufer schritt er hinunter . Der Kies des Weges knirschte unter

'

seinen Füßen , mit leisem Rauschen strich der Abendwind durch !
das Geäst der Tannen . Aus einer Nachbarvilla drang fröh- !
liches Gelächter an sein Ohr ; irgendwoher trug der Wind i
die weichen , sehnsüchtigen Klänge einer nidoline — alle '
Gedanken von Haß , alle schlechten Leidenschaften im Menschen i
schienen gleichsam zu ersterben hier draußen , in der unmittel - s
Laren Nähe der herrlichen Natur!

Langsam und ungern wandte er sich von dem prachtvollen j
Landschaftsbilde und schritt wieder dem Hause zu . Er konnte !
das Innere des vom elektrischen Lichte hell erleuchteten Speise- '
zimmers deutlich überschauen, und was er da beim Näher - f
kommen gewahrte, stand im schneidendsten Gegensatz zu dem» -
.was er soeben empfunden.

Er gewahrte drinnen die Gestalt eines Mannes , der ihm
kein Fremder war . Die langen , hageren Glieder, die ab¬
fallenden Schultern und eckigen Bewegungen hatte er bei
jemandem gesehen , dessen Person sich seinem Gedächtnis tief .
genug eingegraben hatte , um niemals wieder daraus zu ver¬
schwinden. Es war der Amerikaner Voules , der dort im
Zimmer hantierte.

Er trat etwas tiefer in den Schatten der Tannen zurück,
um den Menschen ungesehen beobachten zu können. Seine
Hoffnung , die drei über seine Person aufgeklärt zu haben,
war also trügerisch gewesen , — er sollte auch fernerhin unter
ihrer rücksichtslosen Verfolgung leiden ! Aber was wollte der
Amerikaner da drinnen?

Er konnte vorläufig keine Aufklärung darüber erhalten.
Der Fremde hielt sich nicht lange in dem Raume auf . Auf
demselben Wege, den Wolfgang vorhin genommen halte , über
den Balkon , verließ er das Zimmer und oerschwarw in der
abendlichen Dunkelheit.

> Wolfgang wartete eine Weile, ob der ungebetene Gast
noch einmal zurückkehren würde . Er war eben im Begriff, in

— Die Frühsrnschprämic wird , wie früher bereits
nritgetertt» in diesem Jahr nicht mehr ausbezahtt , da
nach der Ansicht des Reichsernährungsministerimns di«
eigenen Getreidevorräte und die Einfuhr genügen , um
über die Uebergangszeit hinwegzukommen.

— Zur Futternot schreibt ein Landwirtschaftslehrert
Bereits in diesem Frühjahr konnte man auf einer
verhältnismäßig großen Fläche des Landes bedeuten¬
des Zurückbleiben des Futterwachses beobachten . Viel¬
fach kann man jetzt von einer Futternot reden. Da
gilt es rasch zuzugreisen . Ich erinnere an die ölhalti¬
gen Leinkuchen , Erdnußkuchen und Rapskuchen, von
denen der Letztere in vorzüglicher Qualität verhältnis¬
mäßig billig ( 100 Kg . 190 Ml .) zu haben ist. Außer
den ölhaltigen stehen uns im freien Handel in der
Mohmelasse, in den Melasseschnitzeln und Trockenschnit¬
zeln und anderes mehr wertvolle zuckerhaltige Futter,
mittel zur Verfügung . Auch Körnerfutter ist zu ha¬
ben : Mais und Maisschrot , Hirse, Reisfuttermehl und
dergleichen. Weiterhin Futterkalke, Lupinenschrot (Ei-
weishalliges Futter ) , Biertreber usw . Es steht aber
zu erwarten , daß der Handel sich gerade der wert¬
vollsten Futtermittel bemächtigen wird . Die Land¬
wirte müssen sich daher vorsehen. Die Regierung sei
auf die Begleiterscheinungen , die sich in der Regel bei
anhaltendem Steigen der Futtermittelpreise zeigen,
schon jetzt hingewiesen ; sie möge im Interesse der Ver-
braucher wie der Landwirte der Gefahr eines künf¬
tigen Milchmangels rechtzeitig begegnen.

— Der Ankauf von Gold für das Reich durch dis
Keichsbank und Post erfolgt in der Woche vom 18.
bis 24 . d. Mts . zu demselben Preis wie in der Von
-poche. nämlich 320 Mk . für ein 20 Mk .-Stück , 160
Mk. kür ein 10 Mr .-stück .

'
* Nagold , 18 . Juli . (U fälle.) Am SamStag Nachmit¬

tag verunglückte Wilhelm Hafner von hier durch Heraüs-
fallen aus der im Stad garten ausgestellten Schiffschaukel.
Ec zog sich erhebliche Verletzungen zu. — Am Sonntag
forderte dieses geführt che Spielzeug ein zweites Opfer : Dem
David Bauer aus Altensteig, der bei M ' tzgermcister Häußler
im Dienst steht , wurde der Fuß abgedrückt.

Calw, l 7 . 7. Die 2 . Z»samme» k««st des ehe« . I. vatt . Res.
J » f. Negis. IIS . Dem bei der vorjährigen Vereinigung
ausgesprochenen Wm sche entsprechend haben sich heute die
Kameraden des I . R . I R . ilS zum zweitenmal in ihrem
Auswarschort Calw versammelt. Die Feier stand unter dem
Zeichen der Ehrung für die über 700 für das Vaterland Ge¬
fallenen des Bataillons ; niemand wollte dabei fehlen. Wohl
6L0 Kameraden versammelten sich um die Mittagsstunde
an der Stadlkirche zur Enthüllung der von ihnen gestiftete»,
von Bildhauer Staudt in Calw in Buntsandstein prächtig
ausgeführte » Gedenklafel und die Bevölkerung Calws nahm
warmherzigen Anteil, wie einst vor 7 Jahren an gleicher
Stätte beim Abschiedsappell. Die Weiherede hielt der Divi-
stonspfarrer der 26 . Res . Div . Dr. Lempp. Er sührte aus,
daß keine Gelegenheit vergehen dürfe, wo wir nicht der Toten
des W ltkriegs gedenke», daß wir eS ihnen schuldig sind , in
Selbstlosigkeit und Opferbereitschaft dem Wähle des Volkes
unsere ganze Kraft zu widmen, daß Egoismus und Maar-
monismuS aus unseren . Reihen wieder verschwinden müsse , j
dann werde der Aufstieg für uns wieder kommen. Die Zer¬
splitterung des Volker muß unter dem Druck der Not der
Zeit ein Ende finden und die Einigkeit und Kameradschaft
müsse und werde uns aufwärts führen. Am Schluffe stimm¬
ten alle Teilnehmer in das Lied vom guten Kameraden ein, j
unter dessen Klängen die Hülle von der schlichten Steintafel i
fiel . Sie hat einen prächtigen Platz an der Außenseite der !
Calwer Stadtkirchs gefunden. Dekan Zeller übernahm sie
in die Obhut der Calwer Kirchengemeinde, indem er an die '

Das Zimmer emzutreten , als ein zioerler Eindringling seine
Aufmerksamkeit fesselte.

Er sah die Umrisse einer weiblichen Gestalt auf dem
Balkon auflauchen . Gleich daraus sah er die Person auf der
Bordschwelle straucheln, Härte einen leisen Aufschrei und das
Geräusch des auf den Boden aufschlageudeu Körpers.

Mit wenigen hastigen Sprüngen hatte er den Balkon
erreicht. Die Fremde war aus den Rücken gefallen und dabei
mit dem Hinterkopf auf die Steinfliesen aufgeschlagen. Si»
hatte eine stark blutende Wunde davongetragen und war,
wohl hauptsächlich infolge des Schreckens, ohnmächtig geworden.

Wolfgang kniete an ihrer Seite nieder und hob vorsichtig
ihren Kops. Dabei glitt das Tuch, mit dem sie, um nicht er¬
kannt zu werden, ihr Gesicht verhüllt hatte , herab , und der
junge Mann blickte zu seiner Ueberraschung in das liebliche
Gesicht eines noch jungen Mädchens . Seine Vermutung , es
hier mit der Amerikanerin zu tun zu haben, war sicherlich
irrig ; diese noch halb kindlichen Züge konnten nicht seiner
schlauen und rücksichtslosen Verfolgerin , der es aus eine Mord¬
tat nicht ankam , angehören.

Er war ratlos , was er mit der Verwundeten beginnen
sollte. Es stand kein Ruhebett im Zimmer , darauf er sie
hätte legen können ; so hielt er denn ihren Kopf in seinen
Armen , während er sich bemühte, mit dem Taschentuch das
noch rinnende Blut zu stillen, und hoffte, daß Hertha bald
zurückkehren möge.

Endlich öffnete sich die Tür , und seine Verlobte trat ein.
lleberrascht und erschrocken blickte sie aus die seltsame Szene.

„Was — was hat das zu bedeuten, Wolfgang ? Wer
ist dieses Mädchen ?"

„ Ich wünschte, ich könnte Dir das sagen." Und hastig
berichteteer das , was während ihrer Abwesenheit geschehen war.

Entsetzt lauschte ihm Hertha.
„Die Amerikaner wieder ? — Und hier im Zimmer war

der Schurke ? — Ja , was hat er denn —"
Einer Eingebung folgend, trat sie an den Tisch heran

und hielt nach einander die beiden, noch halb gefüllten Wein¬
gläser die da standen, gegen das Licht. Erbleichend und mit
entsetzenstarrem Blick setzte sie sie wieder auf den Tisch zurück.

„Wenn Tu ihn nicht gesehen hättest, Wolfgang , wäre
es wohl um uns geschehen gewesen! Auf dem Boden der
Gläser ist ein kaum bemerkbarer grüner Satz ."

Auch den starken Mann durchschauerte es.
„ Es sind furchtbare Schurken, Hertha ! " sagte er. „Aber

komm, wir müssen vor allem diesem Maschen hier beistehen.
^ ki-nrene nickt, was tte « it der Sache zn t«n haben kann.*

Vergangenheit der Stadt Tal« anknüpste »md daran erinnerte
was diese Mauern schon an Leid und Freud geschaut habe »!
Auch er gab einen Ausblick auf den Ausstieg unseres Volkes
wenn es sich selber treu und einig bleibe. Dann schmückte
der erste Feldzugskommandeur , General v Hoff, die Gedenk¬
tafel mit einem Kranze im Namen der Batmllonskameradslp
er lenkte dabei die Gedanken auf die fernen Grabstätten i»
Feindesland und sührte aus, daß nicht Entfernung noch Zeit
uns innerlich von denen zu trennen vermögen, die unser
waren , die uns Vorbild treuester Pflichterfüllung biß zu«
Tode gewesen find. Wenn wir treu bleiben und es in un¬
seren deutschen Herzen trotz aller Bedrängnis und Not der
Zeit unser aller Wunsch und Wille bleibt, daß Deutschland
über alles in der Welt uns gehen soll , dann werden und
müssen wir wieder vorwärts kommen. Mit den Klängen des
Deutschlandliedes schloß die weihevolle Feier . Kranzspenden
wurden niedergelegt im Auftrag dei Stad Verwaltung von
Stadtschultheiß Göhner , im Auftrag der Osftziere und Be¬
amten der Stadt Calw von Oberstleutnant Baur, im Auf¬
trag des Veteranenvereins von Vorstand Seeger, im Auftrag
deS Militärvereins von Vorstar d Schnaufer , jeder mit herz,
lichen Gedenk-vorten für . die Gefallenen . Der Nachmittag
vereinigte alle Kameraden mit ihren ehem. Offizieren im
Badischen Hof. Da gabs ein Begrüßen und Hä-deschüttel«
hin und her ; der enge innere Zusammenhang der Kämpfer
von einst fand lebendigsten Ausdruck. Die Reihe der Dar¬
bietungen prächtiger Sologesänge des Kameraden Bartenstei»
und der Musikoorträge der Calwer Stadtkapclle wurde durch
eine warme Begrüßungsansprache des Generals v. Haff ein»
geleitet.» Stadtschultheiß Göhner gab seiner Freude Ausdruck,
daß das Bataillon sich in alter Anhänglichkeit wieder ver-
sammelte. Kamerad Flad, M . d. L-, dankte mit zündenden
Worten all denen, die sich um das Gelingen des schönen
Festes verdient gemacht und entwickelte dann in zu Herze»
gehenden Bildern unsere jetzige Lage . Er schloß oamit, daß
nur die Pflege echter und wahrer Heimat - und Vaterlands¬
liebe und ideeller Güter , nicht materieller, uns aus der Not
emporsühren könne , daß wir j tzt wie einst im Reich uns i»
treuer Kameradschaftund Pflichterfüllung finden u . die Hände
reichen müssen , um aus Bedrückung u. Sklaverei rachsüchtiger
Feinde das geliebte Vrterland zur Freiheit zurückzusühren.
Zum Schlüße zeigte zu allgemeiner Fr-ude, Regierungsbau¬
meister Rueff, der einst da» Bataillon in schwersten Kamp¬
festagen so tapfer geführt und schließlich in mustergiltiger
Ordnung in die Heimat zurück .ebracht hatte, mit begleitende»
Worten eine Reihe vortiejflicher Lichtbilder aus dem Fetd-
zugsleben an und hinter der Front in Frankreich . Die
Ruhestätten der Toten traten vor unsere Augen , einzelne
Teile der Stellung weckten Erinnerung an ernste Sinnde»,
Spott- Spiel - und Badebilder an heitere Szenen der Ruhe¬
tage. Mancher erkennt sich selbst im Bilde wieder. Die
lieb« Stadt Calw hatte ihrem AuSmarschbataillon mtt Flag-
genschmvck , Beteiligung ihrer Spitzen und zahlreicher Ein¬
wohner an der Feier und Uebernabme der Gedenktafel in
ihre Obhut viel Freundlichkeit ausi Neue wie einst , erwiese«,
der rührige Stadtpfleger, Kamerad Fny , in emsiger Arbeit
die Feier vortrrsfl ch vorbereitet Ihnen allen sei auch a«
dieser Stelle herzlich gedankt. Der 17. Juli 1921 bleibt
uns ein schöner Ecinnerunxstag und wir scheiden mit dem
Wunsch auf ein glückliches Wiedersehen im kommenden Jahr.

* Herrt«Serg , 17 . Juli . In Kayh entstand am Frei¬
tag einige Aufregung , weil drei angebliche Kriminalisten die
Einwohner beunruhigt haben sollten . Die Landjägermann-
schast machte der Sache rasch ein Ende und dabei ergab sich,
daß der Barbier Kramer von Eßlingen mit gefälschten Pa¬
pieren angeblich einer Dame mit Auto und 50000 Mk. nach¬
reisen wollte und die andern zwei biedere Lebeniversicherungs-
agenten waren . Kramer, der auch Uhr usw . hatte mitlaufen
lasten, wm de feffgenomwen.

Hertha bückte sich zu der Ohnmächtigen nieder.
„Ah, vielleicht erklärt es dies ! " sagte sie plötzlich und

griff nach ernem Zettel , den das junge Mädchen in der Hand
hielt . „Ich glaube mich keiner Indiskretion schuldig zu
machen, wenn ich ihn lese ."

Sie trat näher unter die Lampe und überflog den
Inhalt des Zettels . Ihr Gesicht schien beim Lesen zu Stein
zu erstarren , und ihre Stimme hatte einen ganz veränderten
harten Klang , da sie sich endlich an Wokigang wandte.

„ In das wahr , was hier steht? " fragte sie . „Tu kanntest
^dies Mädchen schon ?"

„Ich habe sie nie gesehen . — Aber was bedeutet dem
lese Frage ? — Möchtest Du mir nicht den Zettel vorlesen? '

' Ruhig begegnete er ihrem Blick, der wie anklagend auf
ihm ruhte . Hertha las:

„Treuloser und Meineidiger ! Du hast mich trotz Deiner
Treuschwüre um einer Anderen willen verlassen . Ich schreibe

i dies nicht, um Dich zurückzugewinnen, sondern nur , um
'
s Tein Glück zu trüben . Ich hoffe. Deine Vraut findet diesen
! Zettel , damit sie über Deinen Charakter und Deine Bestän-
i digkeit aufgeklärt wird . Ich will nicht, daß Du noch ein

anderes Mädchen unglücklich machst, das es noch weniger
verdient , wie ich."

Wolfgang Burkhardts Gesicht war sehr ernst, aber seine
Stimme vollkommen fest und ruhig , da er sagte:

„Ich hätte nicht geglaubt , Hertha , daß ich es Dir gegen¬
über nötig haben würde , mich gegen solche Anklagen zu ver¬
teidigen . Die Absicht , die das Mädchen mit ihrem Zettel ver-
foigie, ist mir ganz unverständlich ; und ich hoffe nur , daß sie
bald erwacht, um Deinen Irrtum aufzuklären ."

In seinem Innern jedoch sah es nicht so ruhig aus , wie
seine Worte glauben ließen. Er mußte annehmen , daß das
Mädchen mit dem wirklichen Paul von Randow eine Lieb¬
schaft gehabt hatte und dann von ihm verlassen worden M.
Wie aber, wenn sie ihn auch nach ihrem Erwachen für den
Freiherrn hielt — konnte es ihm dann gelingen, die einmal
in seiner Braut geweckten Zweifel zu widerlegen ? Würde >re

ihm noch Glauben schenken, wenn er ihr mitteilte , daß er
nicht Paul von Randow , sondern wirklich Wolfgang Burk¬
hardt sei? Sie konnte ja meinen , daß er sich für den ehe¬
maligen Offizier ausgäbe , um aus diese Weise die Anklage des
Mädchens , die sich sicherlich gegen Randow Achtete , von sich
»brulenken!

Fortsetzung folgt.



Tt^ ttgart , 18. Juli . (Staats min ist er a . T . v
Fleischhauer -s .) Im 69 . Lebensjahr ist nach eine«
Tarmoperation unerwartet rasch Staatsminister a . D
Tr . Karl v . Fleischhauer gestorben . Er wurd«
1852 in Stuttgart geboren, studierte Rechtswissenschaft
in Tübingen , Leipzig und Heidelberg, wurde 1877 Ae<
gierungsassessor in Ludwigsburg , kam 1882 ins Minn
sterinm des Innern , wo er 1895 zum Ministerial¬
direktor aufstieg 1900 wurde er Staatsrat . Er Hai
sich in diesen Stellungen hauptsächlich mit der Ge¬
meindeverwaltung, der Armenpflege, dem Gewcrbewe-
sen und der Arbeitsrversicherung beschäftigt . 1906
wurde er Kultminister . Unter ihm wurde das Volks¬
schulgesetz durchgeführt und die Reform der Lehrpläne,
sowie des Lehrerbildungswesens eingeleitet . 1912 wurde
er als Nachfolger des Ministers v . Pischek mit der
Leitung des Ministeriums des Innern betraut , das er
bis März 1918 führte . Die Maßnahmen der Kriegs¬
wirtschaft nahmen seine Arbeitskraft fast über Gebühr
in Anspruch . Vom März bis November 1918 war
er nochmals Kultminister . Ein um das Land und die
Gesetzgebung hochverdienter und hochbegabter Beamtem
ist mit ihm dahingegangen.

Stuttgart , 18 . Juli . (Verhaftung .) Am Sonn
Wz wurde ein gewisser Berger hier verhaftet . Es stellt«
sich heraus , daß es der österreichische Kommunist Dr

ern ist , der keine Aufenthaltserlaubnis in Deutsch¬
land hat . Stern sollte als Redakteur an den „Kom¬
munist" kommen.

Von den Fildern , 18 . Juli . (Hagelschlag .) Ein
Teil der Markung Scharnhausen wurde am Samstag
>on einem Hagelwetter betroffen , das an den Feld-

lichten Schaden bis zu 80 Prozent angerichtet hat.
' cke Markung Plieningen wurde leichter betroffen . Ir
anderen Filderorten siel reichlicher Regen.

Kleingartach , 18 . Juli . (Amtsunterschlagung .
',

Ter 19 Jahre alte Stadtschultheißenamtsgehilfe R . , der
mir den bekannten Abg . Rapp das Amt versah , hat
fremde Gelder von über 5000 Mk . für sich verbraucht.

ic Angehörigen ersetzten den Schaden . Das Schöf-
s . ngericht verurteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis.

Eteebronn OA . Brackenheim , 18. Juli . (Todes¬
fall .) Oberlehrer Ogger verschied im Alter von 62
lahren an einem Herzschlag . Seit 1899 wirkte er
: w und wollte sich demnächst pensionieren lassen.

TüHinge», 18 . Juli . (Abgestürzt .) Cand . jur.
T '.ns Keller, Sohn des Rechtsanwalts Keller hier,
w durch Absturz in den Zillertaler Alpen tödlich ver¬
unglückt.

Rotteuburg , 18 . Juli . (Dr . Hermes spricht .)
kwichsernährungsminister Dr . Hermes wird am Sonn¬
tag , 31 . Juli , nachm . 3 Uhr, in der hiesigen Turn-

Hall, 18 . Juli . (Ein R evo lverh eld .) Der Hilfs¬
arbeiter Gustav Keller von Asfaltrach drang in den
-Laden eines hiesigen Bürstenfabrikanten ein , um des¬
sen Sohn zu züchtigen . Als dies mißlang , richtete er
Zweimal den Revolver gegen den Vater des Bedrohten.
Als Hilfe herbeieilte, schwang er sich aufs Rad und
wollte entfliehen, wurde aber dingfest gemacht und ,
dem Amtsgericht übergeben. s

Tübingen, 18 . Juli . (Ertrunken .) Beim Ret¬
tungsschwimmen von Mannschaften der Reichswehr in s
Tübingen, oberhalb des Stauwehrs , ist der Unteroffi¬
zier Weinbrecht aus Eppigheim (Baden) ertrunken.

Balingen, 18 . Juli . ( Schweinemarkt .) 270
Milchschweine waren dem gestrigen Schweinemarkt zu¬
getrieben , die meistens zu 260 bis 460 Mk. das Stück
Käufer fanden . , i

Mm, 18 . Juli . (Unsere '476er .) Am Sonntags
>L. Oktober, findet hier eine Zusammenkunft aller An- ?
gehörigen des Infanterie -Regiments 476 statt . An- r
Meldungen nimmt Georg Probst in Ulm , Bismarckring
40, entgegen.

Der künftige Vrotpreis. ?
^

Das Reichsernährungsministerium teilt zur Richtig¬
stellung verschiedener durch die Presse gegangenenNach- j
richten mit : ES ist zutreffend , daß vom 16 . August !
ab neben dem rationierten , aus Brotmarken abgegebe- s
nen Brot auch markenfreies Brot von der Bevölkerung z
bezogen werden kann. Es ist weiter zutreffend , daß !
das rationierte Brot eine Preiserhöhung erfahren wird/ j
weil das Reich bei seiner Notlage nicht weiter imstande s
ist , die zur Niedrighaltung der Brotpreise verwand» !
ten Reichsmittel in gleicher Höhe zur Verfügung zu !
stellen . Die Erhöhung des Kartenbrotes wird etwa '
40 Prozent des derzeitigen Preises betragen , das be¬
deutet einen Verkaufspreis für das 1900-Gramm-Brot
bon etwa 7 Mk . Die Schätzungen über den künftigen
Preis des aus freiem Mehl hergestellten Brots ent¬
behren jeder sicheren Grundlage . Es ist aber kein An¬
laß zu der Annahme, daß dieses Brot 13 oder gar 14 ,
Mk . kosten wird , selbst wenn es aus Auslandsmehl her- -
gestellt würde, so könnte es bei dem heutigen Welt- ^
Marktpreis für Getreide und dem derzeitigen Valuta - ,
stand der Mark für einen geringeren Preis als 12 Mk. :
abgegeben werden. Die Kosten des freien Jnlandgetrei - !
des, aus welchem in erster Linie derartiges marken - '
freies Brot hergestellt werden wird , werden voraus - s
sichtlich noch niedriger als für Auslandsgetreide sein . .!
Es darf schon mit Rücksicht aus die vom 16. August ab' !
rinsetzende freie Konkurrenz erwartet werden, daß der j
Preis für das markenfreie Brot nicht ungebührlich i
^steigert werden wird . Es ist im übrigen von der
lteichsgetreidestelle nicht beabsichtigt , Preise für freies, !
lttehl oder daraus erbackenes Brot festzusetzen. Es wür- !

de ihr hierfür auch die gesetzliche Zuständigkeit fehlen.

Han-werkertagmrg.
Stuttgart , 18 . Juli.

Auf Veranlassung der Arbeitsgemeinschaft der württ.
Handwerkerverbände fand gestern im Stadtgarten eine
große Kundgebung statt, die von vielen Hunderten Hand¬
werksmeistern aus dem ganzen Land beiucht war . Fast
tausend Handwerker hatten keinen Platz mehr gesundem
iso daß im Gartett eine Nebenversammlung abgehalten
werden mußte . Düs gesamte württ . Staatsministerium
und zahlreiche Abgeordnete der bürgerlichen Landtags¬
parteien wohnten den Verhandlungen an . Der Vor¬
sitzende der Handwerkskammer Stuttgart , FriseuroSermei-
ster Gemeinderat Wolf, eröffnete die Versammlung.

Arbeitsminister Dr . Scha ll wies darauf hin , daß das
württ . Handwerk in der Errichtung einer Arbeitsgemein¬
schaft den notwendigen Weg des organisatorischen Zusam¬
menschlusses beschritten habe . Auch in den kommenden
Bczirkswirtschastsräteu der Länder müsse dem Hand¬
werk der seiner Bedeutung entsprechende Platz zugewiesen
werden . Ebenso wichtig sei die Frage der genossen¬
schaftlichen Organisation . Die Belebung des Bauwesens
ser für das gesamte Baugewerbe von größter Bedeutung.
Die private Initiative sei aber nicht ausreichend, wes¬
halb Reich und Länder eingegrisfen hätten . Die Wir¬
kungen würden sich aber kaum mehr in diesem Jahr
zeigen. Es sei erreicht worden , daß Württemberg von
den Aufträgen zum Wiederaufbau der Handelsflotte 5
.Prozent zugewiesen erhielt . Die Verteilung erfolge durch
die württ . Austragsstelle . Die Leistungen für den Wie¬
deraufbau der zerstörten Gebiete Nordfrankreichs seien
durch das Verhalten Frankreichs und der französischen
Unternehmer noch nicht geklärt . Noch wichtiger sei die
Hebung der Leistungsfähigkeit des Handwerks und die
der Tüchtigkeit des einzelnen Handwerkers . Württemberg
stehe in den Leistungen für Ausbildung des Handwer¬
kers an der Spitze der deutschen Länder , lieber steuer¬
liche Belastung würden auch alle andern Glieder des
deutschen Volkes Klage führen, eine gerechte steuerliche
Veranlagung müsse erfolgen, in der Bevölkerung aber
Staatsbürgersinn und Opserwilligkeit wachgerufen wer¬
den.

Abg . Henne - Tübingen sprach über Lebensfra¬
gen für das deutsche Handwerk. Er fordert
die Selbsthilfe, die Weckung der geistigen Kräfte im
Handwerk und widerlegte die Vor -vürfe der Gegner des
Handwerks . Die Zukunstsaussichten seien nicht rosige
aber auch nicht hoffnungslos . Die Bedeutung des Hand¬
werks gehe auch zahlenmäßig aus der Statistik hervor:
2,1 Millionen Handwerksbetriebe in Deutschland mit
31/3 Millionen Arbeitskräften.

'
Im kommenden Wirt-

schastskampf müsse aber unter dem Handwerk ein anderer
Geist der Solidarität Platz greisen. Die Wasserkräfte des
Südens , die nunmehr gesammelt und entwickelt würden,
könnten die kleineren Handwerkerbetriebe in nwderne.
Werkstätten umgestalten . Umso bedauerlicher sei es , daß
Lei der Neckarränal -A .-G . das Handwerk übergangen
wurde . (Minister Graf : Kommt noch .) Auch in der
Staatsverwaltung müßten mehr Handwerker berücksich¬
tigt werden . Das Handwerk werde von der großindu-
striellen Fusion - * nd Trustbildung zermalmt , wenn es
nicht geschützt werde. Die württ . Regierung möchte für die,
Handwerkernovelle und ihre baldige Durchführung ein-
treten . Das Lehrverhältnis müsse aber ein Erziehungs¬
verhältnis bleiben und dürfe nicht , wie tzs die Gewerk-
schasten wünschen , in ein reines Arbeitcrverhältnis umge¬
wandelt werden. Die schematische Einführung des Acht¬
stundentags im Handwerk lehnen wir ab . (Stür¬
mischer Beifall . ) Bei der Sonntags ruhe sollte aus
völkische Gewohnheiten Rücksicht genommen . Durch die
Wohnungszwangswirtschast könne das Baugewerbe nicht
gefördert werden . Beim Vergebungswe sen seien
vom Handwerk Fehler gemacht worden , die Gesamt¬
organisation habe aber nicht gesündigt, sondern nur ein¬
zelne Handwerker . Bei den neuen Vergebungsvorschrif¬
ten habe man mit dem Handwerk Schindluder getrieben.
Der Gedanke „ angemessenen" Preises sei sabotiert wor4
den. Die Sachverständigen sollen nur gehört werden,'
Die Vorlage der Verordnung in der mit dem Hand¬
werk vereinbarten Fassung müsse verlangt werden.

(Schluß folgt .)

Vermischtes.
Das Ende der Hitzewelle in England . Nach mehr

als zweiwöchiger Hitzeperiode ist am 17. Juli die Tem¬
peratur endlich gesunken. In London und in ver¬
schiedenen Teilen Englands traten Regenfälle ein.

Ein vielversprechender Käse. In einer bayerischen
Zeitung wird durch eine Käserei ein Käse mit 25 Sil¬
ben angepriesen: Oberammergauerpassionsfestspielal»
penkräuterklosterdelikateßfrühstückskäse.

Trinkgeldvcrbot. Der Senat des Stadtrats in Nürn¬
berg beschloß auf Antrag des Fahrpersonals der Stra¬
ßenbahn, den Schaffnern die Annahme von Trink¬
geldern zu verbieten, wie dies in München bereits ge¬
schehen ist.

Gestohlene Uhr . Während einer Vorstellung im
Volkstheater in München legte eine Schauspielerin
ihre Brillantarmbanduhr im Wert von 25 000 Mk-
auf der Bühne ab . Als der Akt zu Ende gespielt
war , war auch die Uhr verschwunden.

Katholischer Weltfilm. Der „Filmcourier " meldet,
der frühere Neichsfinanzminister Erzberger trage sich
mit dem Gedanken der Gründung einer katholischen
Weltfilmgesellschaft . Damit scheine die Neugründung
der Hpera-Film-Gesellschaft m. b . H . , die mit IV- Mil¬
lionen Mk. Stammkapital zustande kam, im Zusam¬
menhang zu stehen. Diese Gesellschaft bezweckt die Her¬
stellung und den Vertrieb von Filmen auf Grund der

christlichen Lebensauffassung Geschäftsführer fq«
ReichstagSabg . Dr . Fleischer (Ztr .) und Schriftsteller
Dr . Lerch.

Durch eine Feuersbrunst wurde das Dorf Gim-
mendorf, im Kreis Neidenbur'

g (Ostpreußen ) , fast
vollständig eingeäschert . 70 meist rohgedeckte Häuser
sind niedergebrannt . Viel Kleinvieh ist umgekommen.

Bei Bunzlau (Schlesien ) vernichtete ein großer
Brand auf Lindener Gebiet 400 Morgen schlagbarer»
Wald. Das Feuer ist noch nicht gelöscht.

Ewige Verwüstung. Die französische Regierung hat
angeordnet , daß 5 Ortschaften im zerstörten Gebiet nicht
wieder aufgebaut , sondern als Zeugen des Weltkriegs
in den Trümmern erhalten werden. — Auch Ppero
in Flandern soll im jetzigen Zustand bleiben.

Der „Dreavnought" unter dem Hammer. Das eng;
lische Schlachtschiff „Dreadnought" , das erste Schiff sei¬
ner Gattung , das den Großkampfschifsen der moder¬
nen Flotte den typischen Namen gab , ist für 44001
Pfund Sterling als Alteisen verkauft worden. Es
hatte seinerzeit mehr als IV- Millionen Pfund Sterling
gekostet.

Unverkäufliche Wolle. Wie wir einem Privatbrief
aus Südafrika entnehmen, ist dort die Wolle kaum mehr
verkäuflich ; .sie findet zu 30 und 40 Goldmark für
den Zentner nur schwer Käufer , während sie vor zwei
Jahren noch zum zehnfachen Preis reißenden Absatz
fand . Die Folge davon ist, daß auch die Schafe zu
Schleuderpreisen verkauft werden und das Fleisch sehr
billig ist . Die wirtschaftlichen Verhältnisse in den
Burenstaaten liegen aufs schwerste darnieder , das Geld
fehlt . In dem früheren Deutsch-Südwestafrika droht
ein Aufstand der Herero. Die deutschen Far¬
mer suchen in den Städten Hilfe.

Eine Weltfriedensausstellung soll vom März bis
Juli 1922 in Tokio stattfinden . — Die Japaner wol¬
len sich wohl die Aufgabe leichter machen , die Erfin¬
dungen anderer Völker nachzumachcn.

— Aever die künftige Ausbildung der Zeichenlehrer
an den württembergischen höheren Schulen und Leh¬
rerbildungsanstalten enthält das Amtsblatt des Kult¬
ministeriums eine Bekanntmachung, nach welcher künf¬
tighin vom Zeichenlehrer die Erstehung der Reife¬
prüfung einer ausgebauten höheren Schule oder dafür
bil auf weiteres noch der ersten Volksschuldienstprü¬
fung, für die Fachprüfung ein mindestens vierjähriges
kunstpraktisches , kunstwissenschaftliches und erziehungs¬
wissenschaftliches Studium an der Akademie der bil¬
denden Künste , der Kunstgewerbeschule und der Tech¬
nischen Hochschule oder der Universität verlangt wird.
An die erste Dienstprüsung schließt sich , wie bei den
Kandidaten des höheren Lehramts , das Probejahr an
einer höheren Schule und an dieses die zweite Dienst¬
prüfung an , in der der Nachweis der praktischen Lehr¬
fähigkeit zu erbringen ist.

— Die Tabaksteuer. Nach Anordnung des Retcys-
finanzministers ist die Ermäßigung der Tabaksteuer,
die zurzeit für Zigarren 65 Prozent , für Zigaretten
und feingeschnittenen Rauchtabak in den höheren Steu -- !
erklassen 30 und 10 Prozent beträgt , vom 1 . Oktober
1921 ab bis auf weiteres für Zigarren aus 50 Prozent
und zwar ohne Beschränkung auf einen bestimmten
Höchstbetrag festgesetzt worden, während sie für Ziga¬
retten und feingeschnittenen Rauchtabak mit Wirkung
vom 1 . Oktober 1921 ab gänzlich aufgehoben ist.

— Herabsetzung der Petrolcumprcise . Die deutschen
Petroleum -Einfuhrgesellschaften haben die Petroleum¬
preise um 65 Pfg . für den Liter erneut ermäßigt : Der
Preis stellt sich demnach jetzt auf 4 Mk . das Liter , wäh¬
rend er in der Zeit der Zwangswirtschaft 7Mk. betrug.

Die Markenhochslut . Nie zuvor sind auch nur in
annäherndem Ausmaß so viel neue Briefmarken aus¬
gegeben worden, wie seit dem Ende des Weltkriegs.
Allein in der Zeit vom 1 . Oktober 1920 bis 31 . Mai
1921 sind nach zuverlässiger Berechnung annähernd
19 000 neue Briefmarken ohne Berücksichtigung der
Abarten bekannt geworden.

Dom Sport.
Am vergangenen Sonntag hatte sich die Spielabteilung

des Turnvereins mit 2 Mannschaften nach Waldorf ver¬
fochtet uvd zwar « sie Mannschaft gegen die erste Waldorfs,
und die Jugendmannschaft gegen die zweite Waldorf . Mit
großer Spannung wurden die Kämpfe erwartet, da besonders
der ersten Mannschaft WaldorsS ein sehr guter Ruf voraus-
ging. Zuerst trat unsere Jugendmannschaft an und hat,
man darf sagen sehr wacker gehalten. Halbzeit 2 : 0 für
Waldorf , das Endresultat3 : 3 bewies die technische Heber»
legenheit Altenst- igS . Gegen 4 Uhr stellten sich dem Schieds¬
richter die beiden ersten Mannschaften. Waldorf hat Anstoß
und es entwickelt sich ein harter Kampf. Trotz s. hr gut»m
Spiel von seiten des Gegners gelingt eS Altensteig durch
den Halbrechten in den ersten 5 Minuten einzusenden . Bis
Halbzeit standS 3 : 1 und trotz aller Anstrengung beider Geg¬
ner konnte das Endresultat 3 : 1 zugunsten Altenfteigs nicht
mehr geändert werden . Ein jeder Spieler gab sein B - ste»
her und besonders unser langer Ersatztorwart hat sich glän¬
zend b>währt . Der CchudSrichter war sehr gut. Freunde
des Fuß- und Faustballs sowie der Leichtathletik sind jeder-

im Tnrrver -in.

Mutmaßliches Wetter.
Obgleich der Kern des Hochdrucks noch im Oste»

lsteht, ist allmählich mit einer Zunahme westlicher Luft¬
strömungen und ausgedehnter Störungen zu rechne».
» « Mittwoch und Donnerstag ist vielfach ge»

s wiktriges, aber zunächst noch wenig abgekühltes Wet»
s ter zu erwarten.



Letzte Nachrichten.
WTB . » ertt«, 19 . Juli . Wie der Vorwärts mitteilt,

hat die kommende vrotpreiserhöhuu» wiederholt den Gegen¬
stand von Besprechungen innerhalb deS allgemeinen Gswsrk-
schaftsbundes gebildet . Die Frage wurde gemeinsam mit
der Zentralarbeitsgemeinschafterwogen und es wurde darauf
hingewiesen , daß im Falle einer Verteuerung des Brots eine
Erhöhung der gegenwärtig tariflich festqelegten Löhne er¬
folgen müsse. Hierüber sei auch dem Reichskabinett Mit¬
teilung gemacht worden.

WTB. Berlin, 19. Juli . Am Mittwoch und Donners¬
tag wird laut Bosfischer Zeitung der Ausschuß skr die di-
rette Besteuern »- zusammentrsten, dem die Steuecpläne der
R - ichsregierung zur Begutachtung vorgelegt werden sollen.
Der Ausschuß wird sich zunächst mit einem Antrag der
Arbeitnehmerabteilung auf steuerliche Erfassung der Gold¬
werte beschäftigen.

" Pari», 18 . Juli . Das Oberkommando der französischen
Rheinarmee hat aus Paris den Befehl erhalten, eine seiner
Jufauteriedlvifioue« mit Kavallerie zum Abtransport »ach
Oberschlrfie» bereit zu halten und dieserhalb mit den deut¬
schen Eisenbahnbehörden in Verbindung zu treten. Als Er¬
satz für diese nach Oberschlesien abzuführende Division ist
dem Kommandoeine farbige Divisio n zur Verfü¬
gung gestellt worden.

WTB . Posen, 18. Juli . Im . Kurjer Poznanski* er¬
läßt der Brrbaad ehemaliger polnischer AufstSadtscher aus
Oberschlesten einen Aufruf, in dem es u . a . heißt : Die Zeit
zum Ausruhen ist für uns noch nicht gekommen. Wir müssen
warten, um bereit zu sein jeden Augenblick unser Leben für
die Jveale einzusetzea, für welche wir gekämpft haben . Wir
fi,d dabei in allen Ortschaften Gruppen von ehemaligen
Aufständischen zu bilden, die von einer starken Organisation
umfaßt Werdens ollen . Jeder Aufständische , der bis jetzt
seiner patriotischen Pflicht genügt habe, ist verpflichtet , der
Gruppe beizutreten. _

WTB . Stockholm, 18 . Juli . . Stockholms Tidninaen*
bringt Meldungen Moskauer Zeitungen, wonach 18 rassische
Gouvrruements vo» Hungersnotbetroffen sind . Infolge
der Dürre entstehen in der E de tiefe Risse und Flüsse und
Brunnen trocknen aus. Die Bevölkerung flüchtet in großen
Massen. Die Anzahl der Flüchtlinge wird auf 30 Mtll.
geschätzt.

WTB . Pari - , 18 . Juli . Der franz. Sozialist Longuet
wird von sdem im nationalen Fahrwasser segelnden . Re-
publieain Frareais " wegen seines verutchteude» Urteils
Sber das schlechte Betrage» de, BesatzuugStruppe « im
Rheinland, das er persönlich seststellie, scharf angegriffen.

WTB . Loudo«, 19 . Juli . (Unterhaus .) In Erwiderung
auf eine Anfrage sagte Lloyd George, die Frage der Auf¬
hebung der ZwaugSmaßuahme« werde von der nächsten
Sitzung des Obersten Rats ausgiebiggeprüft werden. Bis
dahin sei eine Diskussion zwecklos.

Eine Anfrage Bottomleys, ob die Regierung eine Mit¬
teilung der französischen Regierung betreffend die Leipziger
Prozesse erhalten habe, wurde vom Generalstaatsanwalt ver¬
neint. — Bottomleys fragte, ob dem Generalstaatsanwalt
bekannt sei, daß Briand im französischen Senat erklärt habe,
die französische Regierung habe bei der englischen energische
Vorstellungen erhoben. — Der Generalstaatsanwalt antworte !?,
dies sei ihm nicht bekannt. Bottomleys versprach ihm, eine
Abschrift der Meldung zu senden.

WTB . Loudo«, 19. Juli . Reuter erfährt , daß Briand
auf seine Anregung hin, eine Zusammenkunft von Sachver¬
ständigen herbeizuführen, die sich mit der oberschlrfische»
Fragebeschäftigen sollten, eingeladen wurde, genaueres an¬
zugeben . Wenn auch nach englischer Ansicht diese Sachver¬
ständigenberatung vermutlich zu keinem bestimmten Ergebnis
führen werde , so sei man doch der Meinung , daß der Oberste
Rat die Frage möglichst bald behandeln solle, daß die Sach¬
verständigen deshalb unverzüglich zusammentreten und bis
zum 34 . Juli an den Obersten Rat berichten sollten . Briand
stimme mit der britischen Regierung darin überein, daß die
Sachverständigen nicht viel wirklich wertvolle Arbeit bis zu

jenem Zeitpunkt leisten könnten . Ec erkläre überdies, daß
die Lage in Oberschlesten so schlecht sei, daß es ganz un¬
möglich sein würde, irgend welche Entscheidung durchzusetzen,
die erreicht werden könnte , und daß es infolgedessen nutzlos
sein würde, den Obersten Rat noch in diesem Monat ein¬
zuberufen. Da ihm aber aus vielen Gründen der August
nicht passe, so sei er nicht in der Lage, irgend ein Da¬
tum vorzuschlagen . Jndessm seien die Franzosen der An¬
sicht, daß die alliierten Strettkräfte auf der Stelle vermehrt
werden müßten. Briand sei bereit, eine neue französische
Division zu entsenden.

WTB . Koblenz. 18 . Juli . (Ausweis««», ».) Die Inter¬
alliierte Rheinlandkommissionhat die AuSweisuug beS Ober¬
lehrers Speuer , des Postbeamten Schüler und eines Herrn
W -ppen aus dem besetzten Gebiet, augeordnet, weil sie sich
am 18. Juni an der Sonnenwendfeier in Crub im unbe¬
setzten Gebiet beteiligt haben. Die Ausweisung wird damit
begründet, doß dadurch die Sicherheit der Besatzungstruppen
gefährdet worden sei. Die genannten Herren stammen aus
Wiesbaden . Ferner sind wegen Teilnahme an militärischen
Hebungen im unbesetzten Deutschland, die durch den deutsch¬
nationalen Jugendbund veranstaltet worden fein sollen, die
Herren Schräg , Kiffe! und Hoffmann aas Speyer (Pfalz),
sowie Karl Krieaer aus Mannheim , von der Interalliierten
Rheinlandkommisston aus dem besetzten Gebiet ausge¬
wiesen worden. Endlich hat die Interalliierte Rheinland -
kommisston den Regierungsrat Zimmermann aus Birkenfeld
ausgewiesen, da seine Tätigkeit im Turnverein und seine
R den vor der deutschen Jugend einen für die Sicherheit der
Besatzungstruppen gefährlichen Grad erreicht hätten.

WTB . Koustauttuopel , 19 . Juli . Nach Nachricht »»
vo« der Front soll es 4 griechischen Divisionen gelungen
sein, dir Lmie A ni—Chehir—Nazis—Pascha zu besetzen,
doch wurde der Vormarsch durch den türkischen Widerstand
auigehalten.

Druck und Berlaz der W. Rtekerlchen Bachviuckere ! AlteaUei,
Kür dir Vchristleituu» verantwortlt- r Lud« ig Pquk.

Amtliche Bekanntmachungen.
In der Gemeinde Durrweiler, Oberamt Freudenstadt,

und der Domäne Weihrrhof. Gemeinde Mühlheim, Oberamr
Sulz, ist die Maul- und Klauenseuchr ausgebrochen.

Nagold, den 18. Juli 1931 . Oberamt : Münz.

Statt Karte«.

Grömbach — Herzogsweller.

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns. Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag, de« LI. Juli LALL
in da» « asthanS z. Löwen in Grömbach -

freundlichst einzuladen. 8

Wp

r

in Grömbach in Herzogsweiler.

Kirchgang um LS Uhr.
Nachhochzeit findet keine statt.

» « » «

Z Mostsubstanzen D
— besonders solche , welche mit Hsidel- oder Io - ^
2L hannisbeeren verarbeitet, einen sehr guten —
^ WM' Beerenwein "WU ^
— ergeben , empfiehlt ^
U Gchwarzwald-Drogerie Altensteig ^
^ Telefon 4L ^

Sür Ckumachzwecke
empfiehlt

Pergament-Papier
prima Qualität, in Bogen

Salizyl-Pergament
in Rollen

die ,

W . MeLer'
sche Buchhandlung
Atteusteig.

Alteusteig.
Empfehle mein reich sor¬

tiertes Lager in

MeulllOr
Raster- „
Schlacht- „
Küchen- „
Defferl- ,
Tisch-

VeM
(Ebenholz)

Schema
für alle Zwecke

Streichriemen und
Löffel

kr . Koller
Messerschmiede
Hohlschleiferei.

nReparMea
werden prompt u . gewissen¬
haft ausgeführt.

Alteusteig

Haferflocke«
off-n und in
1 Pfund - Paketen

GrSMiu-Mehl
Hafer-Mehl

Seelig's
Gersten-Kaffee
empfiehlt von frischen Sen¬
dungen billigst

Fr. Bühler jr.
Atteusteig.

Einen gut erhaltenen

Ovalofen
hat zu verkaufen

Theurer , Wirt.

Wöruersberg.

Todes » Anzeige.

Allen teilnehmenden Verwandten u. Bekannten
geben wir die schmerzliche Nachricht , daß unsere
liebe Tante nnd Schwiegermutter

Christine Theurer
Wirt » Witwe , ged. Lchaible

im Alter von beinahe 74 Jahren gestern Abend
plötzlich an einem Schlagansall gestorben ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Pflegetochter: Marg . Frey Witwe.
Der Schwiegersohn: Beruh . Wurster , Röt.

Beerdigung Mittwoch Mittag 3 Uhr.

Altensteig.

Is Meis « id Mei
ist zu haben bei

« ehlhSudler Wötzner.

8 ö v d s t e L e k ö nr m l ! v k k s i 1
^ n g e n s lr m e r Osuolrmsell
Völlige Naturrein doll

reictuisn cten

(-ÖWWlÄIMblMIM
als blinerglvssssr unci Lrkri5 <AunA8g6trän!c in Asnr
besonctersm NnLe su8 . Xurvvnsser vom

86kr s 68ckSt2t unci empkoliien bei
kiederkakten Lrkrunkuiugeil
Mieren - null S t a 8 e n I e i <t e n
Nagen - unck O a r ni 8 t v r n n g e n

nnck ttatarrden alter ^Irt
Miecierlags bei : krita Lükler jr. , ^.ltsnsteig.

I-övenckrogerie 6ebr . Lens , Magolci , Tel. 122.

„ Iregerel"
ist das SkAt

für drucke v. schwache Liere,
des . Schweine.

Paket ea . 3 Pfo. Ml . 4 —,
10 Paket Mk. 35 .— .

Nichts anderes nehcken I
Alleinverkauf für

Altensteig:
Vhr. Bnrghard je.

Pfalzgrafenweiler:
Apotheker Rettich.

Alteusteig.
In gut bürgeil . Haus n.

Frankfurt a . M . wird
anstelliges, braves

Mdldt«
nicht unt. 18 Jahr , gesucht.

Für zufriedensten . Leistun¬
gen wird Nkbenentsprechend.
Lohn gute Behandlg . u. aus¬
reich. gute Kost gewährt.

Vo>zustellen abends zw. 6
u. 8 Uhr u. Vormittags bei

Frau Gähn
Pension Waldsriede.

Ravensteins

Rad - und
Autokarte

der
Bad.-Württ. Vertthrszentren

1 : 300000

Preis Mk . 8 —

ist zu haben in der

Alteusteig.

Eine 33 Wochen trächtige

hat zu verkaufen.

Michael Srotzmann
Meistern.

Verkaufe Donnerstag Vor¬
mittag 9 Uhr einen fehler¬
freien, schönen

Gewicht 11 Ztr.
Hermann Dieterle

Grömoach

I vMkLkböilsii
kür LsbSrcksii, QsskdStte
u. k-rivate iieksrt 8cdnsl>

uncl prei8v/srt ciis
Vs. klslrsr 'acke önckckk

-gestorbene.
Beihingen : Gottlieb Broß,

Kirchenpfleger u. Veteran
von 1670/71 , 76 I . alt.

Calw : Gustav Essig, Bäcker¬
meister.
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